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Nf den Bericht vom 30. v. Mts. beſtimme Jch,
Vie Feier des 100 jährigen Geburts-
Rs Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaiſer

lms des Großen eine dreitägige ſein ſoll.
den 21. März 1897 ſind hauptſächlich
liche Feiern in Ausſicht zu nehmen. Am

März ſollen Schulfeiern, Feſtakte,
Rraden, Feſtdiners, Feſtvorſtellungen
X ähnliche Veranſtaltungen ſtattfinden. Der

Rärz d. Js. iſt für Volksbeluſtigungen
volksthümliche Feſte beſtimmt.
h gerehmige ferner, daß an allen Orten, in
m am 22. März d, Js. aus Anlaß der Gedenk

J eine allgemeine Jllumination ſtattfindet,
ſöscaliſchen Gebände, ſoweit ſie nicht als
M ſtwohnungen benutzt werden, oder nach ihrer
fveſtimmung zur Erleuchtung ungeeignet ſind,
Rechnung des Staates erleuchtet und di

Mlchen Koſten auf die betreffenden Büreau
afnſßfonds angewieſen werden, wogegen die
en der Crleuchtung der Dienſtwohnungen von
Jnhabern derſelben zu tragen ſind, Die
aatsgebäude find an allen drei Feſttagen
beſlaggen. Jch überlaſſe dem Staaksminiſte-

hiernach die Behörden mit Nachricht zu ver

Ferlin, den 1. Januar 1897.
(gez.) Wilhelm R.

Fürſt zu Hohenlohe, v. Bötticher, Miquel,
Llen, Boſſe, Frhr. v. Hammerſtein, Schönſtedt,

J Frhr. v. d. Recke, Brefeld, v. Goßler.

der Königlichen Regierung überſende i hierneben
hrift eines Allerhöchften Erlaſſes vom 1. Januar
z. betr, die Feier des 100jähr. Geburtstages Sr.
eſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelm des

Den, zur Kenntnißnahme und weiteren Ver
ung.ſich der Feier ſämmtlicher mir unterſtellten

Hnlen, Unterrichts- und Erziehungs-
jalten der Monarchie beſtimme ich Folgendes:

Die Schüler und Schülerinnen ſind rechtzeitig
auf die am 21. März v. Js. ſtattfindende
Lirchliche Feier hinzuweiſen und aufzu-

ordern, dem Gottesdienſte an dieſem Tage
beizuwohnen. Soweit es nach den örtlichen
Verhältniſſen ſich ermöglichen läßt, find die

Schüler pp. in gemeinſamem Zuge in die
J Kirchen zu führen.
Die Schulfeier am 22. März d. Js, iſt in

derſelben Weiſe vorzunehmen wie die regel-
mäßige Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des regierenden Kaiſers und Königs und der

hervorragenden Bedeutung des Tages ent
ſprechend auszugeſtalten.

Am 23. März d. Js. iſt der Unterricht
gleichfalls auszuſetzen, damit Lehrer und
Schüler Gelegenheit erhalten, ſich an Volks

beluſtigungen und volksthümlichen Feſten zu
beteiligen. Erwünſcht iſt es, daß auch von
der Schule ſelbſt Ausflüge, Turnſpiele, Auf

führungen u. dergl. veranſtaltet werden.

e den e Tr Wer
iſterium der geiſtlichen, Unterrichts

und Medizinal Angelegenheiten.
(gez.) Boſſ e.
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Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre und den
dazu ergangenen Erlaß des Herrn Unterrichts
Miniſters bringe ich hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß,

Merſeburg, den 16. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

751] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
Unter dem Rindviehbeſtande des Landwirthes

Ernſt Burkhardt zu Caja iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebroche n.

Großgörſchen, den 19. Februar 1897.
761] Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Unter dem Rindvieh des Nitterguts zu
Ermlitz iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Oberthau, den 20. Februar 1897.
766] Der Amtsvorſteher.

Die Maul- und Klauenſeuche in Star
ſiedel iſt erloſchen.

Delitz a. S., den 20. Februar 1897. [767
Der Amtsvorſtehrr.

eurenMerſeburg, den 22, Februar 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer,
welcher im Jagdſchloß Hubertusſtock täglich die
laufenden Regierungsgeſchäfte erledigt, erfreut ſich
des allerbeften Wohlſeins. Ueber den Tag der Rück
kehr nach Berlin ſind endgiltige Beſtimmungen noch
nicht getroffen.

Prinz Heinrich, ver Bruder des Kaiſers,
beſuchte den Kardinal-Fürſtbiſchof in Breslau.

Bei der Großherzogin von Baden ſind
die Fortſchritte in der Heilung des operirten Auges
andouernd günſtige. Die Großherzogin durfte
bereits ſeit einigen Tagen für einige Stunden das
Bett verlaſſen, was einen günſtigen Einfluß auf
das Geſammtbefinden geübt hat. Jmmerhin wird
noch für einige Zeit Ruhe und Schonung der Kräfte
geboten ſein.

Es iſt aufgefallen, daß Deutſchland bei
einer ſo wichtigen Aktion, wie ſie jetzt im Orient
ſich abſpielt, nur durch den Kreuzer „Kaiſerin
Auguſta BViktoria“ vertreten iſt, während
die anderen europäiſchen großen Staaten zumeiſt
ſtärkere Seekräſte zur Stelle haben. Dem gegenüber
wird halbamtlich darauf hingewieſen, daß unſere
Kreuzerflotte thatſächlich nicht ſtark genug
iſt, um mehr als dieſen einen Kreuzer entſenden zu
können. Der einzige Kreuzer, welcher in Betracht
kommen könnte, wäre die „Sefion“, welche daheim
iſt und z. Z. Heizer ausbildet. Das ſei aber auch
der einzige Kreuzer, den wir haben, falls irgend
etwas paſſiren ſollte.

Ueber die Stellung der Reichsregie-
rung zu den von den beiden konſervativen Parteien
und dem Centrum im Reichstage eingebrach-
ten Margarinegeſetzentwurf hat ſich der
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geäußert. Der
Miniſter erklärte, daß der Entwurf in der neuen
Faſſung Trennung der Berkaufsräume für Butter
und Margarine nur in Städten von über 5000 Ein

Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

burg und

erhalb des In ſeratenth eils 30 Pfg.
ntlie Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen gach

die 4 geſpaltene Corpuszelle oder deren Raum 15 Pf K.
egend 10 Für periodiſche und her Anzei 5
irter Satz wird entſprechend höher derechnet Notgen

wohnern und latente Färbung wohl die Zu-
ftimmung des Bundesrathes finden würde, zugleich
drückte er die Hoffnung aus, daß der neue Ent
wurf im Reichstage zur Annahme gelangen werde.

Zur Linderung des Nothſtandes
der ſchleſiſchen Weber haben die fiskaliſchen
Bäder im Regierungsbezirk Wiesbaden ihre dies
jährigen Lieferungen an Baumwoll- und Leinen-
ſtoffen Unternehmern des Kreiſes Waldenburg
überwieſen, die Hausweber beſchäftigen.

Die Verhandlungen zwiſchen den
Delegirten der freiſinnigen Bereini-
gung und der freiſinnigen Volkspartei
ſind ergebnißlos verlaufen. Die freiſinnige
Vereinigung ſtellte von Neuem das Verlangen thun

lichſter Wahrung des Fraktionsbeſitzſtandes, was die
freiſinnige Volkspartei ablehnte. Letztere erklärte
ſich jedoch bereit, von unten auf eine Einigung auf
zubauen und die einzelnen Wahlkreiſe provinzenweiſe
durchzuſprechen, was die freiſinnige Vereinigung ab
lehnte. Bei der Starrköpfigkeit des Abg. Eugen
Richter erſchien eine Einigung von vornherein un
ſicher und es wird daher Niemanden überraſchen,
daß alle von Seiten der freiſinnigen Vereinigung
gemachten Verſuche eine Annäherung im Jntereſſe
der nächſtjährigen Reichstagswahlen herbeizuführen,
endgültig geſcheitert ſind.

Von einer Abſicht, den ſogenannten Dik-
taturparagraphen in den Reichslanden
aufzuheben, wovon neuerdings Mittheilung ge
7 wurde, iſt in maßgebenden Kreiſen nichts be
unnt.

Die boyeriſche Regierung hat ſehr ernſte
Bedenken gegen das agrariſche Ver
langen, die Vieheinfuhr aus Oeſterreich
durch Einführung einer langen Kontumazzeit
unmöglich zu machen, ausgeſprochen.

Zum Schutze der Bauarbeiter. Der
Reichskanzler hat in einem an den preußiſchen
Handelsminiſter gerichteten Erlaß die Frage ange
regt, ob und in wieweit ſich ein Bedürfniß nach
einem beſſeren Schutz der Bauarbeiter gegen Gefahren
für Leben und Geſundheit geltend gemacht hat, und
welche Maßregeln etwa zur Verbeſſerung dieſes
Schutzes in Ausſicht zu nehmen ſeien. Auf Veran
laſſung des Miniſters ſind nun die Polizeibehörden,
die Kreisbau und die Gewerbeinſpektoren zur Be
antwortung folgender Fragen aufgefordert worden
Bedarf es einer weiteren Ausgeſtaltung der polizei-
lichen oder berufs genoſſenſchaftlichen Unfallver
hütungsvorſchriften Welche Maßnahmen ab-
geſehen von der Unfallverhütung ſind zur Ver
mehrung des geſundheitlichen Schutzes der Bauar
beiter und im Jntereſſe des Anſtandes und der
Sittlichkeit auf Bauten erforderlich? Jnwieweit
bedarf es zur erforderlichen Durchführung der
Schutzvorſchriften einer Verbeſſerung und Ümge
ſtaltung der obrigkeitlichen Aufficht über Bauaus
führungen Liegt ein äußerlicher Anlaß dafür vor,
die Vorſchriften über die Beſchäftigung von Ar
beiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Fabriken
auf Bauten auszudehnen

Die Tuberkulinimpfung der ſee-
wärts eingeführten Rinder, welche
am 15. Februar in Kraft treten ſollte, iſt nach einer
Meldung aus Hamburg vorläufig bis zum 1. März
hinausgeſchoben.
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Aus Hamburg. Das Hamburger Streik-
lomitee giebt bekannt, daß bisher etwa 1200 Ge-
maßregelte erkennbar ſeien das Verhältniß werde ſich
indeß vorausſichtlich beſſern. Nahezu 500 Anklagen
ſind erhoben und 5000 M. Polizeiſtrafen auferlegt.
250 Streikprozeſſe auf Grund der Gewerbeordnung
ſtanden bevor, davon ſind 65 erledigt, ferner 128
Anklagen wegen Sammeln, 23 wegen Druckſchriften
vertheilun, 94 wegen Nichtbefolgung polizeilicher
Arordnungen.

OeſterreichUngarn. Erzherzog Otto
von Oeſterreich iſt on Jnfluenza erkrankt und
muß das Bett hüten. Nah dem letzten Bulletin
re ſein Zuſtand zu keinen Beſorgniſſen

nlaß.
Jtalien. Nach Mittheilungen des Kardinals

Rampolla wird ſeitens des Vatikans anläßlich
dreier neuer Heilie ſprechungen am 27. Mai in
Rom eine großartige Ferer geplant, zu welcher
alle Kardinäle und Biſchöfe eingeladen werden
ſollen. Das bedeutendſte Moment an dieſer Feier
iſt, daß ſie, was ſeit der neuen Geſtaltung der Dinge
in Rom nicht geſchehen iſt, in der Peterskirche
ſtattfinden ſoll, die veſonders geſchmückt und glän-
zend beleuchtet wird. Mit der Feier ſoll auch ein
Kon zilium zerbunden werden.

Frankreich. Pariſer Blätter verbreiten, daß
Dreyfus zweimal Selbſtmordverſuche
gemacht habe, weshalb er jetzt immer über Nacht
in einen Block geſpnnt werde. Auch ſei entdeckt,
daß der Oberwächter Beziehungen zur Familie
ſeines Gefangenen unterhielt, weshalb man ihn ab
berufen habe.
Fpanien. Die ſpanuiſche Regierung läßt die
Umtriebe der Karliſten ſtreng überwachen, ins
beſondere an der Pyrenäengrenzedie Einſchmug ge
lung von Waffen aus Belgien und Frankreich
verhindern.

Afrika. Die bisherigen Erfolge der Niger-
expedition gegen den Emir von Nupe
haben nach einer Meldung aus Lagos keinen Ein
druck auf die Jlorin gemacht. Der Vormarſch auf
Benin wird wegen der dichten Wälder und Waſſer
mangel nur langſam vor ſich gehen. Der Marſch
wird durchaus kein militäriſcher Spaziergang ſein.
Die Truppen von Benin ſollen wohlbewaffnet ſein
und viel Munition beſitzen. Zwei Araber, die
dringend verdächtig ſind, den Bankier Häßner
ermordet zu haben, ſind in Tanger verhaftet
worden.

Ppoarlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Berathung

des Penſionsetats jort, wozu eine Reſolution Angſt vor
liegt betr. Herabmindernng der Zahl der Offizierspenfionirungen.
Abg. Bebel (Sozdem.) ſucht nachzuweiſen, daß bei uns die
Offiziere in jüngeren Jahren peuſionirt würden als in irgend
einem anderen Lande. Abg. Galler (ſüdd. Vp.) behauptet,
die Offizierspenſionirungen hätten ſeit 1888 erheblich zuge-
nommen. Da die Penſionen aus den Toſchen der Steuer
zahler flöſſen, ſo hätte der Reichstag ein Recht zur Prüfung
der Gründe für die erfolgten Penſionirungen. Kriegsminiſter
v. Goßler erklärt demgegenüber, die Ernennung wie die Ber
abſchiedung von Offizieren ſei ansſchließliches Recht der Krone,
auf die Entſchließungen des Kaiſers aber würde ein ſolcher
Antrag wie der vorliegende ohne Einfluß bleiben. Die
Kriegsminiſter der Bundesſtaaten ſtimmen dem bei und er
klären noch, daß die Zahl der Penſionirungen thatſächlich nicht
zugenommen habe. Abg. Lieber betount, das Centrum denke
nicht daran, die Rechte der Krone anzugreifen, halte aber
eben ſo feſt auch die Rechte des Reichstags aufrecht. Abg.
Bebel bemerkt, dieſer Reichstag ſtehe an konſtitutio neller Be
deutung dem bayeriſchen Landtage nach, in dem der vorliegende
Antrag geſtellt und angenommen worden ſei. Eine längere
Debatte verurſacht alsdann eine Reſolution Groeber (Ctr.):
die Auſtellungen von Militäranwärtern im Kommunaldieunſte
ſo zu geſtalten, daß dadurch keine Einſchränkung des kommunalen
Selbſtverwaltungsrechts herbeigeführt und daß die Berſchieden
artigkeit der Verhältniſſe in den Einzelſtaaten thunlichſt berück
ſichtigt wird. Abg. Weiß (fr. Bp.) trat für dieſen Antrag
ein. Staatsſekretär v. Boetticher ſprach ſich gleichfalls ſym
pathiſch zum Antrage aus und erklärte, daß ein bezäüglicher
Entwurf in Ausarbeitung ſei. Darauf wurde die Reſolution
Groeber einſtimmig angenommen, der Antrag Angſt mit
großer Majorität abgelehnt. Monkag: Etat des Aus
wärtigen Amts.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am
Sonnabend den Juſtizetat. Abg, Knebel (nutl) be
klagte den Rückgang der Thätigkeit der Schiedemänner im
bürgerlichen Rechtsſtreit. Miniſter Schönſtedt erwiderte, es
ſolle Alles geſchehen um die Wirkſamkeit der Schiedsmänner
zu fördern. Abg. Friedberg (wil.) befürwortete die Unter
ſtellung des geſammten Sefängnißweſens unter das Juſtiz Vorbereitungen der Pforte in Macedonien.
miniſterinm Der Miriſter erklärte, daß die Frage, welchem Prinz Nikolaus von Griechenland iſt mit einer be
Miniſterium das Gefängnißweſen zu unterſtellen ſt, ſehr
ſtrittig ſei. Die Sache ſet aber jedenfalls in Fluß und ſehe

einer nahen Entſcheidung entgegen. Abg. Sattler (nutl.)
betonte, die Hauptſache ſei die einheitliche Regelung. Es
folgte der Etat der Geſtütsverwaltung. Abg. v. Mendel
(konſ.) trat für Förderung der Arbeitspferdezucht ein und
empfahl ündur d Ut ffenſ ſten n e sein
ſtelle, daß die Pferdezucht bei uns ſtändig fortſchreitt äch

und warmblütige r ge,mehrſtündiger Debaite über kalt- t
Körordnungen, Rentabilität der oſtpreußiſchen Pfe
Wärterwohnungen in Trakehnen und dergleichen wurde der
Etat unverändert genehmigt. Am Montag ſtehen kleinere
Vorlagen zur Berathung.

Das Mandat des Sozialdemokraten Peus (Brandenburg
a. H.) wird wahrſcheinlich kaſſfirt werden müſſen, weil
ein nicht unerheblicher Theil der Wähler bei Aufſtellung der

das geſetzliche Alter von 25 Jahren noch nicht er
reicht hatte.

Gegen die Wahl in Donaueſching en hat dem „BVolksfr.“
zufolge das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee P roten an den
Reichstag erhoben.

Der Vorſtand des Reichstags unterbreitet dem Reichstag
den Antrag, als einmalige Ausgabe in ſeinen Etat 300 000 M.
einzuſtellen zur Projektbhearbeitung für den Bau
eines Präſidialgebäudes, ſowie als erſte Baurate.
Die Geſammtkoſten ſind auf 790000 veranſchlagt,

Die Badgeikommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
beendete die erſte Leſung des Beamtengehält er
geſetzentwurfs. Der Reſt der Poſitionen wurde nach der
Regierungsvorlage angenommen.

Jm Abgeordnetenhauſe hat die konſervative Partei
einen Antrag eingebracht die Regierung zu erſuchen, einen
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Beſſerſtellung der
Geißlich en bezweckt,

Zum Aufſtand auf Kreta.
Auf Kreta iſt Krieg aus gebrochen.

Die Truppen des Oberſten Vaſſos haben das
Fort Bakolis genommen. Daſſelbe wurde
von den Türken tapfer vertheidigt, ſo daß ſich um
den Beſitz deſſelben ein heißer Kampf entſpann.
Elf griechiſche Soldaten ſind gefallen, ein Lieutenant
wurde ſ. wer verwundet. Von den Türken ſind
etwa 100 Mann getödtet oder verwundet worden,
250 wurden gefangen genommen.

Die natibnale Liga in Athen hat an den
König und den Miniſterrath ein Schreiben gerichtet,
in dem erklärt wird, wenn Europa die vollendeteThatſate der Vereinigung Kretas mit Sriechenland

umſtoßen ſollte, die Liga mit den ihr zu Gebote
ſtehenden umfangreichen Machtmitteln eine all ge
meine Erhebung des Griechenthums zu
Vertheidigung der Exiſtenzberechtigung
ins Leben rufen würde.

Die übrigen thatſächlichen Meldungen über die
Vorgänge auf und um Kreta ſind nicht gerade be
langreich. Die viel gerühmte Einigkeit der
Mächte hat ſich nicht ſo ſtark erwieſen bezüglich
der griechiſchen Prätenſionen das einzig Richtige
zu thun, was eine wirkſame Abhilfe ſchaffen konnte
und den von der deutſchen Regierung vorgeſchlagenen
Plan einer Blokade Griechenlands ins Werk zu
ſetzen, trotzdem Griechen and hierdurch ohne Blut
vergießen zu der erforderlichen Nachgiebigkeit ge-
zwungen worden wäre. Der Ablehnung dieſes Vor
ſchlages ſeitens Englands haben ſich Rußland
und Oeſterreich- Ungarn angeſchloſſen, ſo daß
derſelbe als definitiv geſcheitert angeſehen werden
muß. Man ſinnt nun auf neue Mittel, wie man
Griechenland beikommen könnte. Ein engliſcher
Panzer verhinderte den griechiſchen Dampfer
„Theſſalia“, welcher Munition, Lebensmittel und
Freiwillige landen wollte, bei Kreta anzulegen.
Den bereits vor Tagen gelandeten Truppen Griechen
lands bereitet man dagegen anſcheinend keine
Schwierigkeiten, um ſo weniger als ſich dieſelben
unter der ſtrammen Zucht des Oberſt Vaſſos an
ſcheinend aller Ausſchreitungen enthalten. An der
theſſaliſchen Grenze wurde die Ruhe gleich-
falls bisher nicht geſtört, wobei auf das Wort „bis
her“ allerdings der ſtärkſte Nachdruck zu legen iſt.
Denn daß es hier zu ernſtlichen Raufereien zwiſchen
Griechen und Türken kommen wird, kann man heute
ſchon als ſicher bezeichnen. Die anſcheinende Un
vermeidlichkeit eines Landkrieges veranlaßt dann
auch die Pforte ſowie die atheniſche Regierung zu
fortgeſetzten Rüſtungen, die wegen der beſtehenden
Geldknappheit zwar nicht gerade als auf der Höhe
der Zeit ſtehende anzuſehen ſind, aber immerhin zu
einem ganz gehörigen Blutbade ausreichen dürften.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die militäriſchen

waffneten Macht und 10 Feldgeſchützen in Vols in

aüßerbrd i
Das griecht
Georg verſ

wollen nachdem die Fahrt, die bekanntlich i
gemacht wurde, indeſſen ohne Unfall verlaufy
der Sultan ſeine perſönliche Poſition nun
auf ein Jahr geſichert weiß, iſt ein großer
ſchwung eingetreten. Der Sultan hat den
ertheilt, daß ſofort 4 Panzerſchiffe un
Torpedoboote auf Kriegsfuß geſch
werden. Trotzdem glaubt König Georg von Gr
land, augenſcheinlich auf den Schutz hefreun
Mächte vertrauend, daß ein Krieg werde verm
werden können er telegraphirte an den Groß
Michaelowitſch von Rußland „WMeine Zuverſi
daß Kreta ohne weiteres Blutvergießen werde
regelt werden können.

Von der Haltung Kaiſer Wilhelms l
kretentiſchen Angelegenheit iſt man in Konſtantin
entzückt die hohe Pforte erklärte, dem g.
allein ſei eine für die Türkei ehren
friedliche Löfung zu verdanken.

Durch die neuerlichen Kämpfe anf Kretg ſt
vrientaliſche Frage in ein neues Stad
eingetreten, der Krieg zwiſchen Griechen
und der Türkei iſt damit begonnen, ohne daß
förmliche Kriegserklärung ergangen wäre. Die i
kann ſich die Niederwerfung und Gefangenng
von hunderten türkiſcher Soldaten durch den
der griechiſchen Regierung entſandten und mit
weiſungen verſehenen Oberſt Vaſſos nicht geh
laſſen. Der Würfel iſt gefallen und der Krieg
arwendbar. Die Unentſchloſſenheit J
Mächte trägt an dieſem blutigen Ausgang e
erheblichen, ja den Haupttheil der Schi
Wäre man den Vorſchlägen der deutſchen Regie
gefolgt und hätte Kreta ungeſäumt blokirt, ſo wi
die Griechen gezwungen worden, ihre groß mag

üchtigen Selüſte aufzugeben, da zögerte aber Engl
und da trugen die andern Bedenken. Ob es
noch gelingen wird, den entbrannten Krieg auf
Balkan zu beſchränken, das iſt vor der Hand
eine unlösbare Frage.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 19. Februar. Auf ſchrech

Weiſe verunglückte geſtern der beim Fuhrwert
ſitzer Buſch in Balgſtedt bedienſtete Geſchirrführa
aus Laucha, indem er beim Steinefahren vom
infolge der Glätte zu Falle kam und überfaht
wurde. Neben anderen ſehr ſchweren Verletzu
trug der beklagenswerthe Mann einen Bruch
Schlüſſelknochens der linken Schulter davon und
rechte Bein murde ihm aus der Kugel geriſſen

4 Weißenberg, 20. Februar. Mitten in
Ausübung ſeines Handwerks begriffen, iſt einer
berüchtigſten Wilddiebe des hieſigen Reviers
gewiſſer Böhmer aus Weicha, von Jagdbherecht
ertappt und zur Haft gebracht worden.

f Gera, 20. Februar. Aus einer ger
Urſache entſtand geſtern Abend in der Weber
Nagel u, Horbach in Neudebſchwitz im Weh
zwiſchen zwei Arbeitern ein Wortſtreit, der
es von anderen Leuten verhindert werden ko
in grobe Thätlichkeit en ausartete. Mit
Webſchützen ſchlug der eine, ein bereits vordeſn
Menſch, ſeinen Gegner mehrmals auf den
ſo daß der Mann beſinnungslos wurde. Der
herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführunz
Verletzten in das ſtädtiſche Krankenhaus an,
er mittels Krankenwagens gebracht wurde.
Verletzte iſt aus Ronneburg. Es wird ſich
aus ſechs Köpfen beſtehende Familie über das
bleiben des Vaters recht gewundert haben.
gelang es dem Thäter, ſich aus dem Staub
machen, ehe er verhaſtet werden konnte.
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Bekanntmachung.
stadt- Fernſprecheinrichtung

in Merſeburg.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer

Bauabſchnitt in der Exweiterung der
Stadtfernſprecheinrichtung in Merſeburg

FernſprechAnſchlüſſe, welche
im Laufe des nächſten Bauabſchnitts
ausgeſährt werden ſollen, ſind dis Ende
Februar eniweder bei der Kaiſerlichen
Ober Poſidirekiion hierſelbſt oder bei
dem Kaiſerlichen Poſtamte in Merſeburg

anzumelden. [558Die Anmeldungeformulare können von
dieſer Verkehrsanſtalt koſtenfrei bezogen
werden.

Halle (Saale), 3, Februar 1897.
Der Kaiſerl. Ober Poſtdirektor.

Weblack.

Bekanntmachung.
In hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. 1
beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwarz), Gotthardtéſtraße 45; 2 beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9
u. 3. beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße J. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
AltersVerſiche ungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich 1.
beim Kaufmann Heirn Brendel Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2
beiin Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten-
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eignen Be
quemlichkeit und ausgiebi en Be-
nußung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. Febr. 1836.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann-
r

1000000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
a 3 P 764

auf Acker auszuleihen durch

Arngt Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S

Penſion finden Knaben, welche die
hieſigen Schulen beſuchen wolken, bei
beſter Koſt und ſorgſamer Erziehung.
Näheres durch die Herren Kaufleute
Peokolt und Fritzsch. [387

Töchterpenſtongat
Halle a. S., Domplatz 9, I.
Allſeitigſte Ausbrldung im Haus

halt, Schneidern, Buchführung, ge
ſelligen Amgangsformen rc. Beſte
Empfehl. Mäß. Preis. [593
Futtermittel. Mais, Mk. 450.

Reisfuttermehl, 24--28 M 4 25,
Weizenkleie, grobe W. 4.25, Baum-
wollſgatmehl, 58——620, M. 5,60, Erd
nußkleie 50 kg. M. 2 Nur
Waggonweiſe. [736FrickKe Co Iamburg S,

r

e d tag, d. 25.e e Fe br. er.
e S ſteht wiederh ein gr.

Trausport 1. Claſſe dä
niſcher u. belgiſcher Arbeits
pferde, ſowie eine Auswahl
eleganter ſolider Mecklen-
durger und Holſteiner
Wagenpferdebei mir zum Verkauf.

A. Scheyoer,
Weißenfels a. S.

h Saugſchweine ver
kauft [804e Emil Feibicke, Crumpa.

6--8 Paar Haustauben hat zu
verkaufen [728Böhme, Bäckermſte, Lützkendorf

haben Sie Ander ſeb?

dann bestellen Sie, bitte, eine
Probe-Nummer und abomviren

Sie auf:

Gesunde Kinder!
Zeitschrift fär kindliche Ge-

sundheits- u. Krapkenpflege.
Redacteur Dr. med. H. Moeser.

Alle 14 Tage eine Nummer.
Probe-Nummer gratis.

Quartalspreis nur 75 Pfg. ein-
schliesslich freier Zustellung.
Man abonnirt unter Einsendung
von 75 Pfg. bei den Buch-
häncdllern, oder bei der Post,
oder bei den Verlegern:

Breer Thiemann
2462) in Ha mm (Westk.). v

h n äLueia- Accord-Zither!
von Jederm. ohne Muſitkenntniß ſof.
ſpielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit feinen
Verzierungen, mit ſämmtl. Zubehör
u. Z Notenheften, zuſ. ca. 60 Stücke
enth., zuſf. nur M. 11,50 incl.
Kiſte gegen Nachnahme. [216
Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh

268

Bei den uns von

auswärts zzugehenden kleinen Privat Anzeigen

bitten wir den Beirrag Porto-
erſparniß halber gleich in

C Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den
ſelben per

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſtehen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jn-
ſerate aus dem Kreiſe nur

e 1O Pfg.
Wir bitten unſere geſchätzten

Jnſerenten um gütige Beachtung
obiger Bitte.

Merſeburger
Kreisblatt- Expedition.

Umgegen
gehuülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.

Achtung
Empfehle mich allen hochgeehrten Herrſchaſten von Merſeburg u. Umgegend als

W Landſchaftsgärtner
zum Neuanlegen ſowie Jnſtandſetzen der Gärten

Bäume, Sträucher, Roſen, hochſtämmige und niedrige,
pflanzen und ſchneiden, ſowie alle vorkommenden Gartenarbeiten
werden bei billigſter Preieſtellung nach Nedereinkunft prownt u, geſchmack-
voll ausgeſührt von [620

Bruno Moſtemnanm,
Gärtner, Hälterſtraße Ne. 7.

d Eigen-
S s bau. Ahr-Rothweine.

Mosol- S ſtreng ngaturrein n Rheinsretne

Eigene
Kelterung.

beziehen die bedeutendſten Conſum- und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter S Cie-
Weinbergbeſitzer, Ahrwetler R geinland) Nr. 23

Preisliſten und Proben gratis und franco!

762)

a F

Brautkissen
in jeder Preislage

D'heodor ühr Nacht.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 26.

S

Inſerate

für das

und

Abonnements
„Mexrſeburger Rreisblaltt“

werden jederzeit angenommen von

Herrn Gustav Lots Nachflg., Burgſtr. 4
Herrn K. Brendel (Fa. Gebr. Schwarz),

Gotthardtsſtr. 45,
der Cxpedition, Altenburger Schulplatz 5.

ne
Herberge zur Hrimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der

d arbeitende ledige Handwerks-

Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Her berge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Wohnungen,
1. des Herrn Banquier M. Schultze
2. des Herrn Steuerrath M. Simon,
wegen Verſetzung, beide mit Garten;
ſind zu vermiethen, ev. ſofort zu beziehen.

3) Weißenfelſerſtr. 2.
Erne Bauſtelle an belebter Straße

in Kötzſchan iſt zu verkaufen [729Kösſch A, Leuschner,

Eine an Ordnung gewöhnte [730
Dreſcherfamilie ſucht zum 1. Apul

Jützkendorf, in Lützkendorf.
Einen Schmiedegeſellen ſucht

ſofort arl Koch726 in Benndorf bei Merſeburg.
Ein zuverläſſiger verh. Kuhfütterer

findet vom 1. April Stellung in der [802
Ferſuchswirthſchaft, Lauchſtädt.

1 Pferdeknecht u. 2 Ochſen-
knechte ſucht zum 1. März [803

P. Vogel, Neumark.
Ein Lehrling kann ſofort oder

Oſtern in die Lehre treten bei [[725
H. Wiseing, Bäckermſtr. in Schkeuditz

Einen Lehrling ſucht [80t
Friedrich Krauſe, Schmiedemſtr.

Lauchſtädt.

Einen Lehrling ſucht [711
Stellmachermeiſter Kohl, Schadendorf



Nummer 45. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 23. Februar.

Formulare:

An r 9r Zurückſtellung vem
Militärdienſt wegenhäuslicher Verhältniſſe
änd vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Dowmerich
vorzüglich

in Tafeln ist ringe
nKer-Cichorien i

e löslichin Büchsen ist War
nker-Cichorien rats

e schmack-in Paeheten izt atte
nker-Cichorien berconn

43529)]. nahrhaft

Troctenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Licferang
-ferirt billigſt in Ladungen freo. allen
Stationen

Wilhelm Thormeyer,

Cöthen

G Vko,

[668

in Anhalt.

entöiter. leieht 1ösliener

a a.n Purver- U. Burfolform.
B. Se VobDresden

e e

Zu habeni. allen durch vasere Ple a
kenntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delica ass-, Drogen-

s überall käuſſrh

(341 retum Zoeſchen b. Merſeburg. 617

Heute Nachmittag erlöste ein sanfter Tod nach langem, schmerz-
lichem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Frau Henriette Rossberg
geb. Geller.

Im Namen der tieſtrauernden Iinterbliebenen.
Oswald Rossberg.

Merseburg, den 20. Februar 1897.
Die Beerdigung findet Dienstag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer-

hause aus statt.

763

J. C. Petzold, Magdeburg präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

empfiehlt ſeine Fabricate [59
in unühbertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

r f SMeſſina-Apfelſinen S
lachendſriſche, goldgelbe Fröchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30--40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganze
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südfrucht-Import, Duisburg e Rh

Das neue Maſſenverzeichniß
ſeiner ca. 50 Hekt. großen Baum-
ſchulen, ſowie die Liſte über ca. 450
Obſt- und Gehölznueuheiten bittet
einzufordern das Vational-Arbo-

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Moed.
Rath Dr. Müller über das

h gera Absowie äessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen. SFreie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschweig.
c T

Ein Mädchen fürs Vieh, ſucht

um 1. April [800Z. Gorre, Lauchſtädt.

Bauern Verein
Merſeburg u. UmgegenDen geehrten Mitgliedern e h
Kenntnißnahme, daß die Landwirth
ſchaftskammer abermals

zu Magdeburg.Abtheilung für Siellenver mittelung

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 30,31.
Anmeldungen offener Stellen erbitien
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäſtsinhaber koſtenfrei. Ge
hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäſtszweige

geſucht. 1505Dienſtag [768
hausſchlachtene Wurſt.

Riüelig, Lindenſtraße 12.

Abrei ß
Kalender

W für 1897prachtvollſte Ausſtattung in vier ver
ſchiedenen Deſſins

G kleiner Reſt p.
noch vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.

WerlorensSonntag Nachmittag von der Halleſchen
Straße nach dem Dom eine Lorgnette
von Sckildpatt. Abzugeben gegen
Belohnun, Halleſche Straße 12 I Tr.

e Brauner Jagdhund zu
gelaufen. Gegen Erſtat

W tung der verurſachten Koſten
abzuholen im [727Gute Vr. 1 in Kleingörſchen.Special-Geschöften.

e

a e

d

r

P. P.

fernerhin erhalten zu wollen und zeichne

Hierdurch beehre ich mich, meiner werthen Kundſchaft, ſowie einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend er
gebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage meinen langjährigen treuen Freund

llerrn Albert Queck
vom Hauſe Carl Aug. Becker in Leipzig

als Theilhaber in mein Geſchäft aufgenommen habe. Die bisherige Firma bleibt beſtehen und wird nach den be
währten Grundſätzen des Geſchäfts weitergeführt. Umfangreiche Verbeſſerungen und Vergrößerungen in
allen Abtheilungen des Geſchäfts ſind für die kommende Saiſon voergemerkt. J.

Indem ich für das mir bisher in ſo reichem Maaße erwieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich ſolches der Firma auch

Mit Hochachtung und Ergebenheit

Otto Dobico Witt.
r

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchnulplatz 5.

e
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kräftig und hoheitsvoll wie der andere.

Wieſe.

er

(Nachdruck verboten.)

Die letzten Homburger.
C. z'h'ung aus dem Jahre 1409 von M. Petri,

(4. Fortſetzung)

Darin thuſt Du wohl meinem Vater Unrecht,“
Heinrich, der allmählich warm zu werden
Er hatte ſich erhoben und ſtand ebenſo

Doch wo
uchſt Du Streit, Hermann Sind wir nicht

begann.

Poſe von Jugend äuf, und die Zeit iſt nicht
mehr ferne, daß wir Beide, Du und ich, Herren
ein werden, die nächſten Nachbarn, und ich denke,

wir werden gemeinſam die Rechte des zwiſchen
unſern Gebieten liegenden Kloſters beſchirmen, daß
die Wiſſenſchaften darin eine Stätte behalten. Du
weißt ſehr wohl, daß ich Dir niemals meine Macht
ühlbar machen werde, wenn ich auch trotz meinerbe zur Wiſſenſchaft keinen Uebergriff in mein Ge

hiet und meine echte dulde!“
In ſeiner Geſtalt lag die Beſtätigung ſeiner Worte.

Seine Hand ſchloß ſich ſo machtvoll um die Schrift
P rolle, die er dem Gelehrten abgenommen hatte, ſein

aupt richtete ſich höher, und ſein Herrſcherauge
blickte ſo energiſch und feſt, wenn auch ohne jeg-
lichen Groll, daß der andere fühlte, wie wahr er
geſprochen hatte.

Das gerade reizte ihn zu erneutem Widerſpruch,
und abermals drängten ſich bittere Worte auf ſeine
Lipp.n; da ſchob ſich eine weiche Hand in ſeine
ſtarke und eine ſanfte Stimme ſprach bittend „Her
mann, komm, laß uns ein Weilchen zuſammen
wandern. Jch habe auch keine Luſt zu den Schriſten,

wir wollen Heinrich und Bruder Masco allein da
vei laſſen!“

Langſam neigte ſich das Haupt zur lieblich Bi'
tenden ein glückliches Lächeln veränderte das Geſicht,
die große Hand ſchloß ſich feſt um die kleine, und
weich und zart über den blonden Scheitel fahrend,
ſprach Hermann vollſtändig beſänftigt: „Ja wohl,
wir wollen gehen auf Wiederſehen nachher, Hein
rich!“ Und Hand in Hand verſchwanden ſie zwiſchen
den Bäumen.

Mit höchſtem Erſtaunen folgte Bruder Masco
den Beiden mit ſeinen Blicken. Jn ſeiner Seele
dämmerte eine Ahnung von dem, was um ihn her
ſich vorbereitete, und ſeine für gewöhnlich nur von
Gelehrſamkeit erfüllten Gedanken wandten ſich plötz
lich auf die Dinge dieſer Welt. Jndem er Lut
gardis nachblickte, erkannte er, daß aus dem Kind,
aus der Jugendgeſpielin, eine edle, liebliche Frauen
geſtalt geworden war, wohl geeignet, Liebe zu for
dern und zu gewähren. Zum erſten Male fühlte
er deutlich, daß es etwas Könliches, Begehrens-
werthes gab, das für ihn ſtets unerreichbar bleiben
mußte und ein Gefühl von Neid kam in ſeine
Seele. Aber im nächſten Augenblick ſchon ſchämte
er ſich dieſer Regung, und als Heinrich ſich mit der
Bitte um Fortſetzung der unt rbrochenen Vorleſung
zu ihm wandte, griff er haſtig und tief erröthend
zu den Blättern und vergaß bald über dem
Intereſſe für das Geſchriebene alles andere um
ihn her.

5. Die Liebe.
Der Tag neigte ſich dem Abend zu, und ſchräg

fielen die Strahlen der Sonne und umſäumten die
Gipfel der Bäume mit Purpur; nur hier und da
fanden ſie ein offenes Plätzchen zwiſchen Zweigen
und Blättern und ſchickten ein kurzes Leuchten hin
durch auf die duftende Wieſe, die auf einer lichten
Stelle des Waldes ſich breitete, Ein köſtlicher Wohl
geruch füllte die Luft, gemiſcht von dem Duft der
Bäume, dem Moos des Waldes und den kräftigen,
in bunter Farbenpracht blühenden Kräutern der

eſe. Kein Windhauch bewegte die Blätter, tiefe
Stille und Einſamkeit war ringsumher, nur hier
und da unterbrochen von der Stimme eines Vogels

oder von dem Knacken der Zweige, wenn ein Wild
behutſam heraustrat an den Rand des Waldes, um
zu lauſchen, ob der Platz nun frei ſei. Aber es zog
ſich ebenſo behutſam wieder zurück, denn immer noch
ſaßen die beiden Menſchen dort am Abhang, nun
ſchon ſeit einer Stunde,

Hermann und Lutgardis hatten ſich viel zu ſagen
und dennoch ſchwiegen ſie oft, und nur ihre Augen

ſprachen von Liebe und Glück, Er hielt die zarte
Hand gefangen in der ſeinen und ſtrich mit Ent
zücken über den blonden Scheitel. Die finſtere
Starrheit der Züge war gänzlich verſchwunden, und
nur hingebende Liebe ſprach aus den beredten
Augen.

Lutgardis ſaß unbeweglich und hielt die Wimpern
in holder Verſchämtheit geſenkt, nur zuweilen blickte
ſte in das ihr zugewandte Antlitz

Run aber zog Hermann die Geliebte näher zu
ſich heran, und ihren Kopf an ſeiner Bruſt bergend,
ſprach er zärtlich „Wenn dein Vater von ſeiner
Reife zurück iſt, werde ich vor ihn treten, die Hand
ſeiner Tochter zu fordern Wird mein Lieb mir
gern auf den Eberſtein folgen, meine düſtere Hei
math mit ihrem Zauber zu erhellen

„Wohin Du willſt, werde ich folgen! Dein
ſtarker Arm kann mich überall führen und ſchützen,
Du mein Geliebter antwortete ſie ohne Zögern.

„Wohin iſt Dein Vater geritten Wann wird
er zurück ſein

„Jch weiß es nicht. Der Bater bindet ſich nie
mals an Tage und Stunden, aber ich hörte ihn
reden von einem Beſuch auf dem Lauenſtein, beim
Grafen von Spiegelberg. Vielleicht gefällt es ihm
ſo 3 beim alten Freunde und er bleibt länger
ort

„Nun, einmal muß er doch zurückkommen, und
dann bringe ich meine Bitte an. Laß mich nur
noch einmal hören, ob Du mich lieb haſt, nach
allem andern frage ich nichts!“

„Du weißt, Herman, daß ich Dich liebe!“ Lut-
gardis ſchmiegte ſich feſter in ſeinen Arm. Sie
war ſo glücklich über die Worte der Liebe ans dem
Munde des ſtarken Mannes und ſah mit Entzücken
die Weichheit der oft ſo ſtrengen Züge. Er erſchien
ihr ein anderer, als der vor kurzem mit Heinrich
geredet, und im Gedenken daran fragte ſie neckend:
„Glaubſt Du wohl, daß ich mich vorhin beinahe
vor Dir fürchtete, als Du ſo böſe zu Heinrich ſpracheſt
Weghalb grollſt Du ihm?

„J grolle ihm nicht. Er iſt Dein Bruder,
und ich habe nichts gegen ihnl“

„Aber ſchon oft ſah ich in Deinen Augen einen
finſteren, drohenden Blick. Willſt Du mir nicht
ſagen, was Dir den Frieden trübt und Dich ernſt
und ſtreng macht

Die volle Liebe des Weibes, welche auch ihr Theil
begehrt von dem Kummer des Mannes, ſprach aus
Lutgardis. Hermann aber hatte deß nicht Acht
langſam zog der finſtere Schatten über ſeine Züge,
er ließ die Geliebte aus ſeinen Armen und lehnte
ſich zurück auf den Raſen.

„Jch ſoll dir ſagen, was mir den Frieden trübt,
und weiß es doch ſelbſt kaum, woher die böſen und
ärgerlichen Gedanken kommen, die mich quälen und
mich ruhelos machen. Glaub' es mir, Gkliebte, ich
möchte ſie oft von mir abwehren, aber ſie laſſen
mich nicht, ſie verbittern mein Leben. Freude und
Frieden haben meine Jugend nicht geſchützt, deshalb
ſind fie auch nicht in meinem Siun!“ S

„Armer Hermann,“ ſprach Lutgardis, die tiefe
Trauer ſeiner Worte trieb ihr Thränen ins Auge.
„Armer Hermann! Jch bin gewiß, du ſiehſt zu
ſchwarz und haſt es nur nicht verſtanden, die Blüm-
lein der Freude zu pflücken, die ja doch unſer Vater
im Himmel an jedes Menſchen Wege wachſen läßt

Er antwortete unbewegt: „Laß Du Dir den
Glauben nicht nehmen, Du biſt fromm und rein.
Jch habe nichts vom Walten der himmliſchen Mächte
geſpürt und kenne ſie nicht!“ Er ſchwieg eine
Weile und ſuhr dann, aus ſeinen früheſten Erinne
rungen ſchöpfend fort: Vielleicht wäre es anders
geweſen, wenn meine fromme Mutter am Leben ge-
blieben wäre. Zuweilen ſcheint es mir, als ſähe
ich ihr gutes, ſanftes Geſicht neben meinem Lager,
wie ſie den kleinen Knaben lehrte, die Hände zu

falten und vor dem Bilde der Jungſrau ein Kreuz
zu ſchlagen. Auch weiß ich, daß es mir keine
Freude machte, ungehorſam zu ſein, weil mir ihr
betrübtes Geſicht nachher zu Herzen ging. Dann
kam die Stiefmutter. Sie war hart und ſtreng
und ſchlug den Knaben, wenn er ihr zu nahe kam
und ſie mit kindlichen Anliegen plagte. So wurde
ich ſcheu und that heimlich Unerlaubtes, mich für
den Zwang zu entſchädigen. Jch trieb mich vei

Weilage zu Ax. 45 des „Merſeburger Kreisblatt vom 23. Februar 1897.
den Dienern und Knechten umher, und mein Ohr
gewöhnte ſich an häßliche Reden. Da wuchs der
kleine Bruder heran Hermann unterbrach ſich
Er wandte ſein Antlitz der Geliebten wieder zu
und Lutgardis ſah mit Staunen den Ausdruck
größter Zärtlichkeit und hörte die mit tiefem Gefühl
geſprochenen Worte: „Jch hatte ihn ſehr lieb, den
ormen, ſchwächlichen Kleinen. Jch habe ihn geführt
und beſchützt, kein Verg war mir zu ſteil, kein
Baum zu hoch, ihm Blumen und Früchte zu holen.
Er hing an meinem Arm, und ich trug ihn durch
den Wald, wohin ſein Herz begehrte. Da war ich
zuweilen glücklich und froh mit ihm, aber die Zeit
verging ſchnell. Die Mutter ſah ſcheel zu unſerer
Freundſchaſt. Sie wurde noch kälter und liebloſer
gegen mich, denn es war ihr ein Aerger, daß die
Herrſchaft mir zufallen mußte und nicht ihrem
kränklichen Kaaben. Als er heranwuchs, merkte er
bald, wie ich geſcholten wurde, und wenn ich dann
heftig und zornig aufbrauſte, ſo glaubte er den
Reden der Mutter, daß ich ein böſer, wilder Burſche
ſei. Mit unſerer Freundſchaft war es vorbei. Er
fürchtete ſich vor meinen ſchwarzen Augen und
flüchtete zur Mutter, die ihn immer mehr von mir
abzog, So war ich wieder allein mit den böſen
Gedanken

Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
f Erfurt, 21. Februar. Bei einem Zu-

ſammenſtoße hierſelbſt wurde ein Rangierer
getödtet.

t Magdeburg, 21. Februar. Ein Hafen-
arbeiterſtreik iſt hierſelbſt ausgebrochen wegen
Forderung höherer Löhne. Große Zuckervorräthe
warten auf Eröffnuug der Schifffahrt,

t Gorbitz, 20. Februar. Unſer erſt kürz-
lich neuerbautes Schulgebäude zeigt Senkungen,
welche ſich durch Riſſe in den Wänden kenntlich
machen. Die Riſſe wurden mit Papier überklebt,
um ein Fortſchreiten der Senkung zu konftatiren.
Tags darauf war das Papier durchgeriſſen. Es
iſt anzunehmen, daß unter dem Hauſe weggetriebene
Stollen des Löbtauer Waſſerwerks die Calamität
verurſachen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loealen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 22. Februar 1897.
Die Saale iſt im Laufe des geſtrigen Tages

ſo ſtark geſtiegen, das ſie vollufrig geworden iſt.
Jhr Waſſer hat durch die Zuflüſſe der ſtark ange
ſchwollenen Bäche eine ſchmutzigbraune Färbung
erhalten.

7 Grün iſt die Farbe der kommenden Früh
jahrsmode. Jn den Schaufenſtern unſerer Kon
fektionsgeſchäfte kann man ſich bereits davon
überzengen. Die zahlreichen Abſtufungen gerade
dieſes Farbentones treten lebhaft in die Erſcheinung
und wegen der Eigenart der Nuance erwartet man
in den betheiligten Kreiſen ein gutes Geſchäft.

n. Am Sonntag Abend veranſtalteten die
beiden kirchl. Vereine des Neumarkts im
„Augarten“ eine wohlgelungene Melanchthon-
feier, die einen erhebenden und würdigen Verlauf
nahm. Nach dem gemeinſamen Geſange von
„König Jeſu, ſtreite, ſiege“, nahm der Vorſitzende,
Herr Paſtor Teuchert, das Wort, um in treff-
licher Rede die Verdienſte Melanchthons hervorzu
heben und ſeine Arbeitſamkeit, Friedferti keit e zu
preiſen. Hierauf wurde ſeitens des kirchl. Männer-
geſangvereins die Rinckl'ſiche Motette „Preis und
Anbetung ſei unſerm Gott“ zum Vortrag gebracht,
an welche ſich die Aufführung von drei ein
aktigen Feſtſpielen von Eckardt: „Junker
Jörg im Schwarzen Bären zu Jena“, „Der Gram-
matikus“ und „Eine Viſitation“ anſchloß. Die drei
Stücke ſtehen in gewiſſem innern Zuſammenhang
und ſchildern die auf geiſtigem Gebiete kurz vor
Beginn der Reformation herrſchende Miſere, gleich
zeitig gaben dieſelben ein Bild von dem Entwicke
lungsgange Melanchthons. Was die Darſteller an
betrifft, ſo gaben dieſelben ſich alle Mühe, um ihren
Rollen gerecht zu werden und trugen beſonders

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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und Frau Selle (Georg Schwarzerd und
rau Barbara) durch ihr natürliches Spiel dazu

bei, daß mit voller Aufmerkſamkeit den Darbietungen
gefolgt wurde. Den Schluß des Abends bildete
der gemeinſame Geſang von „Herr Jeſu, hilf,
Dein' Kirch' erhalt'“.

n Am vergangenen Mittwoch Nachmittag fand
im „Tivoli“ hierſelbſt eine Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Kreisvereins für Merſe-
burg und Umgegend unter Vorſitz des Herrn
Grafen Hohenth al-Dölkau ſtatt. Nach Eröffnung
derſelben und dem Verleſen des Protokolls der letzten
vorigen Verſammlung empfahl Herr Ritterguts-
beſitzer Fuß einen Cadaver-Einkoch-Appa-
rat, welcher bereits mit vielem Erfolg in ver
ſchiedenen Städten eingeführt worden iſt. Von
Seiten des Herrn Vorſitzenden wurde der Verſamm-
lung mitgetheilt, daß Herr von Helldorff-Zingſt
leider verhindert ſei, den angekündigten Vertrag zu
halten, ferner kam derſelbe auf die taktloſen An
griffe zu ſprechen, welche Herr von MendelStein
ſels in der bekannten Halleſchen KornhausAngelegen-
heit hat erdulden müſſen, und ſchlug vor, an ge
nannten Herrn ein Schreiben zu ſenden, in welchem
demſelben das Bedauern des Kreisvereins wegen
dieſer Vorkommniſſe ausgeſprochen werden ſoll.
Alsdann wurde Herrn Dr. Deißmann von hier
das Wort zu dem Thema „Rationelle Kalk-
düngung unter Berüdſichtigung der
neueren Forſchungsergebniſſe“ ertheilt
und führte derſelbe etwa Folgendes aus
Schon in alten Zeiten kannte man Kalk als Düng-
ungsmittel und auch heute hat derſelbe ſeine Be
rechtigung, aber nur bei rationeller Bodenbehand-
lung; es iſt vor Allem wichtig, daß der Kalk den
anderen Düngemitteln in entſprechendem Quantum
zugeſetzt wird. Beim Getreide befördert er die
Halmbildung, Lupinen bedürfen jedoch keiner Kalk-
düngung, ebenſo muß dies bei Zuckerrüben mit Maß
geſchehen. Was die Ausführung der Kalkdüngung
betrifft, ſo iſt ſaurer Boden am meiſten daſür ge
eignet die rechte Brauchbarkeit beſitzt fein pulveriſirter
Kalk, dagegen muß Gaskalk ſehr vorſichtig angewendet
werden. Auf die vielen reklamehaſten Anpreiſungen
von Kalkdüngemitteln ſoll man nichts geben, da dies
oftmals nur Schwindel iſt und nannte Redner auch
eine Firma in Ecrfurt, gegen die ſich Profeſſor
Maercker in einer landwirthſchaftlichen Zeitſchrift
ſehr ſcharf ausgeſprochen haben ſoll. Nachdem
der Vorſitzende dem Redner für ſeine intereſſanten
Ausführungen den Dank der Verſammlung aus
geſprochen hatte, entſpann ſich üser das Gehörte

verweigert. Von der Verfügung verblüfft, erkundigte man ſich
nach den Gründen und hörte von der berufenen Autorität
„Das Geſetz gewährt dem männlichen Geſchlechte das Wahl
recht, dem weiblichen nicht. Der Vorſchußverein, der Konſum
verein haben alſo das Wahlrecht, die Sparkaſſe nicht.“

(Zum zweiten Male aus der Unterſuchung s-
haft entlaſſen) wurde die Bahnwärterwittwe Marie Zeſch
aus Königs-Wuſterhauſen, die im Verdachte ſtand, in
der Nacht zum 12. Mai v. J. ihren Ehemann ermordet zu
haben. Die Vorunterſuchung wurde Anfangs in Wuſterhauſen
geführt und ergab ſo wenig Belaſtendes, daß die Zeſch aus
der Haft entlaſſen wurde. Kürzlich wurde ſie von Reuem
verdächtigt, aus Rache ihren Mann im Bett erſchoſſen zu
haben, weshalb fie wiederum verhaftet und vor vierzehn Tagen
in das Berliner Unterſuchungsgefängniß eingeliefert wurde.
Die erneuten Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter
blieben ebenfalls erfolglos.

(14 Bergleute verunglückt.) Auf „Karſten Cen
trumsgrube“ bei Beuthen verunglückten bei der Einfahrt
e einer Ungeſchicklichkeit des Maſchiniſten 14 Bergleute

wer.
(Ueberraſchte Einbrecher) Die Hamburger

Polizei überraſchte Nachts bei einen neuen Einbruch die lange
geſuchten Einbrecher. Der eine ergriffene Verbrecher erſchoß
fich, ein anderer eatwich, trotz ſeiner Verwundung. Jn den
bereits entdeckten Verſtelen Beider wurden alle bei den bis-
herigen acht größeren Einbrüchen erbeuteten Werthſachen, aus
geſchnittene Oelgemätde, deren Werth nach Tauſenden zählt,
vorgefunden.

t (Ein Erdbeben) fand in Bozen
att.

Bermuthlich abgereiſt“.) Der Dentſch evan
geliſche Verein in Amſterdam hatte in der „Deutſchen
Wochenztg. in den Niederlanden“ eine Aunonce betreffs einer
Melanchthonfeier veröffentlicht. Die in der Expedition mit
der Verſendung der Belegexemplare betraute Perſönlichkeit muß
nun entweder im Deutſchen oder in der Kirchengeſchichte, viel
leicht auch in Beiden, nicht beſonders bewandert geweſen ſein.
Sie adreſſirte das Blatt an, Herrn Philipp Melauchthon
Hier“. Die Poſt konnte den Udreſſaten aber beim beſten
Willen in Amſierdam nicht auffiaden, und das Krenzband
kam zurück mit der Aufſchrift „Vermuthlich abgereiſt.“

(Lawinenſturz.) Auf der Alpe Doſu Obcezine in
der Bukowina ging eine cirea acht Hektar umfaſſende
Schneelawine nieder und verſchüttete ein ganzes Bauerngehöft.
Zwei Menſchen und viel Vieh wurden getödtet,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag

(im Abonnement.) Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Dieuſtag:

e Theater. Aida. Altes Theater. Die verſunken:
ocke.

und Umgegend

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Grabmal der bei Salamis gefallenen

Korinther. Der „KReichsanz.“ berichtet Heredot erzählt,
daß beim Beginn der Schlacht von Salamis der korinthiſche
Adairal Adeimantos mit ſeinen Schiffen zu entweichen verſucht,
daß ihn aber ein ihm plötzlich vegeguendes Boot zur Rückkehr
in die Schlacht bewogen habe. Herodot leugnet nicht die
Tapferkeit der Korinther, dieſelbe wird u. J. auch durch die
Grabepigrasme der in der Schlacht gefallenen Korinther be
wieſen, deren eines ſich auf dem Grabmal befand, das die

erdigt; die Schneiderin Geißler; die T. des Maler u
land z die T. des Handarb. Fleiſcher der Vandiungegehe,
Sinner,

Altendurg. Getauft:
Tiſchlermſtr. Hetzſcholdt.

Neumarkt. BVacat.

Gottesdienſtanze igen
Stadt. Donnerſtag, Abend 7 Uhr Wochen

Prediger Boruhak. Abend 8 Uhr
des III. Bez. von St. Maximi.

Altenburg. Donnerſtag, den 25. Februar. Bibelſtunde

Wetterbericht des Kreisblattes,

e r n v r Wolkig, mitonnenſchein e be ederſchläge,ſtarker Wind. z m ilde,
Neueſte Nachrichten.

Magdeburg, 22. Februar. Der Ausſtand
Hafenarbeiter iſt bedeutungélos

ne iſt reichlich vorhanden. Die Smifffahrt

Berlin, 22. Februar. Jm KretaStreit
kommt es zum Biegen oder Brechen! Da Griechen
land an Kretas Annektion feſthält, ſtellten die Mächte
das Ultimatum: Rücken die Griechen in deg
Jnnere von Kreta vor, werden die
griechiſchen Schiffe vor der Jnſel von
dem vereinigten Großmachts-Ge,
ſchwader angegriffen. Lebensmittellandung
iſt geſtattet. Jn Athen herrſcht große
Aufregung; der Landkrieg gegen die
Türken wirdgefördert, Die Griechen verdankten
ihren Sieg am Freitag ihrer Uebermacht, zuerſt
wurden ſie von den Türken geworfen.

Berlin, 22. Februar, Eine Mittheilung, wonach
über das von Ausſtellern und Garantiefondszeichnern
der Berliner Ausſtellung dingereichte Jmmedigt-
geſuch um Erlaubniß zur Veranſtaltung
einer Geldlotterie bereits eine Entſcheidung
in ablehnendem Sinne getroffen ſein ſollte,
entbehrt der Begründung.

Breslau, 22. Februar. Prinz Heinrich
und das meiningenſche Erbprinzenpaar
trafen Freitag Abend in Hirſchberg ein. Sony
abend begaben ſich die Herrſchaften nach Agneren-
dorf, von wo aus die Auffahrt in Hörner-
ſchlitten nach der Peterbaude erfolgte. Nach der
Thalfahrt wurde im JägerOffizierskaſino zu Hirſch
berg geſpeiſt und dann die Rückreiſe nach Breslau
angetreten,

Dortmund, 22. Februar. Jn Sachen des
Wiederaufnahmeverfahrens im Mein
eidsprozeſſe Schröder und Genoſſen fand

Helene Hedwig, T dez
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eine lebhafte Diskuſſion. Zum Schluß hielt Herr hierſelbſt ein Lokaltermin ſtatt; es wurden ejevige
Regel von hier einen Vortrag über das „Acetylen alten Stadt Salamis liegt, wurde nun ſoeben ein Marmor mehrere neue Zeugen vernommen. Eine große tet
gaslicht“ welcher reges Jntereſſe bei der Ver-
ſammlung erweckte.

Von einem Pferde, das er geneckt, vor den
Leib geſchlagen, wurde am Sonnabend in der
Breiteſtraße ein Schulknabe. Ob der Schlag ernſt
liche Folgen nach ſich ziehen wird, konnten wir nicht
erfahren.

Einer unſerer Zeitungsboten wurde am
Sonnabend in der Meuſchauerſtraße am Abend von
einem großen Hunde ins Bein gebiſſen. Zum
Glück iſt die Wunde nicht gefährlich.

Elſter und Luppe ſind wegen des Thau-
wetters der letzten Tage erheblich geſtiegen und bei

block mit einer Jnſchrift gefunden, in der die Reſte des ge
nannten Epigrammes erkannt wurden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Uekeber den Verkehr im Kaiſer Wilhelm-

Kanal während des erſten Betriebsjahres vom 1.
Juli 1895 bis 30. Juni 1896 wird mitgetheilt, daß 16 834
Dampfer und Segler mit einem Raumgehalt von 1505 983
To. den Kanal paſſicten. Die Einnahmen eus den Abzaben
detrugen 896 451,99 Mk.

Civilſtands-Regiſter
Vom 15. bis 21. Februar.

Ebeſchließungen: der Ziegelmeiſter Friedrich Wilhelm
Ackermann mit der geſch. Steinſetzer Hartmann, Anng Louiſe
Marie geb. Niendorf, Neumarkt 29.

Geboren: dem Tiſchler E. Henkel eine T., Karlſtr, 3;
dem Maurer R. Becker eine T., kl, Sixtiſtr. 1 dem Lehrer F.

Volksmenge hatte ſich eingefunden, auch war ein
Gendarmerieaufgebot zur Stelle.

Athen, 22. Februar, Geſtern Vormittag be
gann das Gewehrfeuer in der Umgebung von
Kaneag; daſſelbe verſtärkte ſich Rachmittags. Um
5 Uhr begannen die Kriegsſchiffe der Mächte die
Beſchießung des Lagers der Aufſtändi-
ſchen. Es wurden 40 Kanonenſchüſſe abgegeben.
Als das Feuer eingeſtellt wurde, wehte die griechiſche
Flagge in der Höhe des Lagers.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. J. Leidholdt:
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher

Beide in Merſeburg.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bei Hämorrhoidalleiden,
Schwerzen, Unbehager, Schwindelanfällen ze. welche ſehr häufig
durch ſitzende Beſchäfüzung hervorgerufen werden, iſt nach dem
Rath berühmter Aerzte, eine tägzliche ergiebige Leibesöff nung
von größter Wichtigkeit und bediene man ſich, wenn uötbig,
der ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannten und von den Pro
feſſoren und Aerzten wie kein anderes ähnliches Präparat
empfohlenen Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen.
Erhältlich nur in Schachteln zu Mark 1. in den Apotheken.
Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen find Extracte von: Silge 1,5 Gr,,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gen.ian je
90,5 Gr. dazu Gentian und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht I r

von 0,12 herzuſtellen, [759

Durgliebenau über das Ufer getreten, ſo daß
die Wieſen weithin unter Waſſer ſtehen. Auch die
Verbindungsſtraße nach Merſeburg, der ſogenannte
Fürſtendamm, iſt an einzelnen Stellen vom Hoch
waſſer überfluthet; der Verkehr iſt infolgedeſſen
unterbrochen und führt jetzt über Ammendorf; auch
die Holzhauer in den königlichen Waldungen, die
mit dem Fällen von Nutzholzſtämmen beſchäftigt
waren, mußten wegen der Ueberſchwemmung ihre
Arbeit einſtelle.n

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Wahlrecht und die Grammatik.) Aus

Linz wird der „Wiener Montagsrevue“ mitgetheilt: Zu einer
merkwürdigen Entſcheidung hat die Frage über das Wahlrecht
des weiblichen Geſchlechts in einem oberöſterreichiſchen Land
gemeindebezirk geführt. Dort haben mehrere Vereine Beſitz
und reklamirten ihr Wahlrecht. Dieſes wurde nun dem Bor-
ſchußverein, dem Konſumverein re zugeſtanden, der oberöſterr
reichiſchen Sparkaffe, dem weitans bedeutendſten Vereine, abe

n

Hinkelthein ein S., Unteraltenburg 17 dem Handarb. H. Claſſen
ein S., Clob Str. 21 dem Dreher F. G. Sorger eine T., Saalftr.
10; dem Handarb. G. Laue eine T., Sixtiberg 9 dem Bäcker
mir. F. Vogel eine T., Roßmarkt 9; dem Handarb. F. Hart
mann eine T., gr. Sixtiſtr. 5; dem Fabrika b. G. Eger eine
T., kl. Sixtifir. 15; dem Geſchirrführer F. Allſtädt ein S.,,
Wagnerſtr. 6; ein nuehel. S. dem Handarb, A. Korſawe ein
S., Sixtiberg 25; dem Lohgerber G. Müller eine T., Ober
aitenburg 20; dem Metalldreher W. Pommer eine T., Rother
Brückenrain 2,

Geſtorben: des Maurers F. Geißler T. Bertha, 26 J.
kl. Sixtiſtr. 3; des Maler M. Ferchland T. Bertha Hedwig
Gertrud, 2 J., Vorwerk des Handarb. K. Fleiſcher T.
Anug vartha, 7 J, kl. Sixtiſtr. 4; der Hanudlungsgehülfe
Gotthard Sinner, 19 J., ſtädt. Krankenhaus.

r m r

Kirchennachrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getanft: Georg Fritz, S. des Fabrikarb,

Warſtat Klaxra Margarethe, T. des Schuhmachers Weiſe urOtto Arthur, S. des Malers Berlin Lonis Otto, unehel. S. indWilhelmine Eleounore, T. des Kaufmann Becker. Be

r e
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